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In einem australischen

Hopfengarten

werden
die Dolden
abgelesen.

HOPFEN
Hier ist nicht «Hopfen und Malz verloren», sondern hier wird
Hopfen gewonnen! In Europa kultiviert man ihn seit dem
9. Jahrhundert in eigenen Hopfengärten, nämlich seit man
gemerkt hat, dass ein Zusatz von Hopfen den Geschmack und
vor allem die Haltbarkeit des Bieres günstig beeinflusst. Diese
Erkenntnis war für die Verbreitung des Bieres von ausschlaggebender

Bedeutung. Heute finden wir Hopfenkulturen nicht
nur in den «Bierländern» Europas, sondern auch in den USA
und in Australien. In steter Rechtswindung klettern die bis
zu 8 m langen Triebe an Drähten oder Bindfäden in die Höhe,
wobei raffiniert gebaute Widerhaken an den Trieben das
Festhalten erleichtern. An den Hochblättern der kätzchenähnlichen

Fruchtstände (Dolden) befinden sich die kleinen Drüsen,

welche die wirksamen Öle, Harze und Bitterstoffe
enthalten. igr
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